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Einleitung'. 


In (1er zoologischen Ausbeute, welche Herr I)r. Franz Sfuhhnann 
1888—89 in Ostafrikn gemacht und dem Hamburger Museum überwiesen 
hat, befinden sich auch Myriopoden, deren Bearbeitung mir von Herrn 
Prof. Kraepdin freundliehst anvertraut wurde; das Resultat dieser Be¬ 
arbeitung ist nachstehender kleiner Aufsatz. Wer die gerade in Bezug 
auf exotische Myriopoden sehr zerstreute und dazu in vielen Fällen 
ungenügende Litteratur kennt, weiss, dass man sich aus derselben heute 
noch kein vollständiges Bild der Myriopodcnfauna der von Stuhlmann 
bereisten Länder machen kann, sieht aber zugleich, dass die Stuhlmann’sche 
Sammlung nur einen Bruchtheil der dort vorkommenden Arten enthält. 
Es sind '20 Arten, von denen gerade die Hälfte bereits beschrieben ist, 
und unter diesen nimmt das grösste Interesse in Anspruch Eucorybas 
Grandidieri, eine Scolopcndride, die bisher nur in sehr wenigen Exem¬ 
plaren bekannt ist. 

Zehn Arten sind neu, nämlich: Bothriogaster egyptiacus, Orthomorpha 
longipcs, Spirobolns proporus, Spirostreptus Stuhlmanni, anaulax. bisulcatus, 
argus, opistheurys, Odontopyge Kraepelini, fasciata. 

Die Untersuchung der Copulationsfiisse der Arten von Spirostreptus 
i. w. S. spricht für eine vollständige Abtrennung des bisherigen Subgenus 
Odontopyge und Erhebung desselben zu einem selbständigen Genus. 
Abgesehen davon, dass die Odontopyge-Arten in beiden Geschlechtern 
schon an der Bildung des Analsegmentes leicht zu erkennen sind, sind 
die Copulationsfiisse wenigstens aller von mir untersuchten Arten einander 
so ähnlich und andererseits von den auch einander sehr gleichenden Co- 
pnlationsfnssen der übrigen afrikanischen Spirostreptus-Arten so verschieden, 
dass man beide Gruppen ohne Zwang nicht in einem Genus .vereinigt 
lassen kann. 



24 


Dr. Carl Graf Alterns. 


1. Eucorybas Grandidieri Luchs. 

18G5. Ann. Soc. entoin. (4) IV. 420. 

1871. Porat. Myr. afric. austr. I. Chilop.; Üfvers. Yet. ak. Förh. p. 1102. 

Die Farbe der offenbar noch jugendlichen Thiere bei einem Exemplar: 
Kopf und Antennen bräunlich, der ganze Rücken schmutzig grau. Deine 
und Bauch gelblich braun. Das andere Exemplar ist auf dem Rücken 
olivenbraun mit blaugrauem Hintersaum jedes Segmentes. Sonst wie 
das erste Stück. 

Länge (ohne Analbeine) 50 resp. 53 mm, grösste Breite 3 mm.. 
Breite des 2. Segmentes 2,7 mm. Länge der Analbeine 10 resp. 22 mm.. 
Breite des 4. Analbeingliedes 3 resp. 4 mm. Der Körper ist in der 
Mitte am breitesten. Kopf rundlich, jcdcrseits 4 Ocellen. Zahl der 
Antennenglieder bei dem einen 17 jederseits. (Das andere Stück hat 
verstümmelte Antennen). Der erste Rückenschild überdeckt den Hinterrand 
des Kopfschildes und ist ziemlich glatt, ohne Kiele und ohne Randung. 
Zahnplatte der Ivieferfusslnifte mit vier Zähnen jederseits. Basalzahn der 
Kiefcrfiisse gross, mit einem kleinen Höcker medial vor der Spitze 
(vgl. Fig. 14). 

Stigmen kreisrund, auf Segment 3, 5, 8, 10, 12, 14, 10, 18. 20, 
ziemlich klein, nur dasjenige des dritten Segmentes etwas grösser. 

Ventralplatten glatt, ohne jegliche Furchen oder Eindrücke. 

Rückenplatten granulirt, von der dritten an seitlich gerandet. 
Ausserdem sind fünf Längskiele vorhanden, in der Mitte drei, die vom 
Vorder- bis zum Hinterrand der Segmente reichen, und jederseits noch 
ein kürzerer, der vom Hinterrand bis zu einer Querleiste reicht, die im 
vordersten Viertel des Segmentes von jedem äusseren der drei vollständigen 
Längskiele schräg nach rückwärts und aussen zum Seitenrand zieht. Diese 
Querleiste ist jedoch nur auf dem 5, 0, 8, 10, 12, 14 und 10. Segment 
vorhanden, auf den übrigen fehlt sie ganz oder beinahe ganz (vgl. Fig. 15). 

Letzte Ventralplatte trapezförmig, nach hinten verschmälert. 

Bedornung der Beine: 1. Beinpaar, 3. und 4. Glied mit einem Dorn, 
5. Glied mit 2 Dornen; 2.—4. Beinpaar, 4. Glied mit einem Dorn, 
5. Glied mit 2 Dornen; vom 5. Beinpaar an alle 5. Glieder mit einem Dorn. 

Pleuren der Analbeine ohne Dornen, aber mit Porenöffnungen. 

Analbcinc von sehr eigcnthümlicher Form, erstes und zweites Glied 
lang und schlank, kantig. Das erste Glied nahe seiner Basis medial oben 
mit einem schlanken abgestumpften kleinen Zäpfchen. Drittes, viertes und 
fünftes Glied zusammen blattartig. Drittes Glied mit einer lappigen Er¬ 
weiterung jederseits. deren Breite vom proximalen zum distalen Ende 
allmählich zunimmt. Das distale Ende dieser Seitenflügel springt spitz- 
lappig vor. Viertes Glied das breiteste und grösste, blattförmig, am 
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distalen Ende zur Aufnahme des Endgliedes tief ausgeschnitten. Endglied 
oval (vgl. Fig. 13). 

Fundort: Quilimane, unter Schutt. (2 Ex.) 

2. Scolopendra morsitans L. 

Fundorte: Sansibar (Haus, „mein Bett“), Quilimane, Bagamoyo. Mopeia 
am Rio Quaqua. 

3. Branchiostoma immarginatum Porat. 

Fundort: Bagamoyo. Mopeia am Rio Quaqua. 

4. Bothriogaster egyptiacus nov. sp. 

Farbe gleichmässig lichtgelb. 

O O o 

Körper nach vorn und hinten etwas verschmälert. Länge 73 mm. 
Breite 15 mm. 

Antennen dick. Kieferfiisse sehr kurz, so dass ihre Klauen 
geschlossen den Stirnrand hei weitem nicht erreichen. Chitinlinien der 
Kieferfusshiiften sehr tief. Weder der Vorderrand der Hüften noch der 
mediale Rand der Glieder mit Zähnen. Klauen innen glatt. 

Rückenschilde furchenlos. 

Bauchschilde glatt, ohne Seitenfurchen. Die Bauchporen in einem 
querovalen Feld etwas hinter der Mitte des Bauchschildes. Auf den Seg¬ 
menten 35—41 haben die Bauchschilde ausserdem vor dem Porenfelde eine 
schmale, länger als breite hufeisenförmige Vertiefung. Letztes Bauchschild 
breit, nach hinten kaum verschmälert. Hinterrand in der Mitte ein¬ 
geschnitten, der Länge nach tief eingedrückt. 

Es sind 107 Beinpaare vorhanden. Die Analheine haben ausser den 
Pleuren sechs Glieder. Das letzte derselben ist klauenlos. Sie sind nur 
wenig dicker als die übrigen Füsse und nicht lang. Alle Glieder sind 
ungefähr gleich dick. Sie sind fast nackt, nur mit einigen winzigen 
Härchen besetzt. Pleuren des letzten Segmentes massig verdickt, ohne 
sichtbare Poren. Zwei Analporen vorhanden. 

Fundort: Cairo, medicinische Schule. 

5. Orthomorpha longipes nov. sp. 

Farbe dunkler oder heller ehocoladebraun, Prozonitcn etwas lichter, 
Kiele gelblich, Bauch und Beine gelb. 

Länge 25 mm, Breite 2.2 mm ((F 1 ). Schlank: die ersten vier Segmente 
sind schmäler und niedriger als die übrigen, der Hals daher eingeschnürt. 

Vorderkopf schwach behaart. Sch eitel furche sehr seicht, kaum 

bemerkbar. 

Antennen lang und schlank, nur das distale Ende des fünften Gliedes 
auf der Oberseite mit einer Anschwellung und das ganze sechste Glied 
etwas verdickt. 
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Die Oberseite des Körpers sehr fein gekörnt, aber eben, ohne 
Tuberkel. 

Vorder- und Seitenränder des Halsschildes bilden einen Bogen. 
Tlinterrand gerade, glatt, Seitenränder verdickt. 

Die Kiele ragen schon vom zweiten Segment an mit ihrem sehr 
spitzen Hintereck über den Hinterrand der Metazoniten hinaus. Die saft¬ 
lochtragenden sind dick, die übrigen schmal. Die Saftlöcher liegen 
seitlich, in der Mitte zwischen Querfurche und Hintereck. Der Kiel des 
zweiten Segmentes reicht tiefer hinab als die folgenden. 

Die Nath zwischen Pro- und Metazoniten ist glatt, ungcpcrlt. 


Auf Metazoniten 4—IS eine Querfurche vorhanden, auf Segment 
2—17 ein bogenförmiger, hinten dorsahvärts ziehender Pleuralkiel. 

Ventralplatten glatt, zerstreut behorstet; beim Männchen steht auf 
den Segmenten hinter dem Copulationsring neben jedem vorderen Bein 
ein winziger, knapp neben jedem hinteren Bein ein bedeutend grösserer, 
spitzer, kegeliger, nach rückwärts gegen das Schwänzende zu gerichteter 
Dorn. Beim Weibchen ist nur auf den Segmenten der hinteren Körper¬ 
hälfte mit Ausnahme der letzten neben jedem hinteren Bein ein sehr 
kleines Zäpfchen vorhanden. 

Schwänzchen abgestutzt, nicht zweiwarzig am Ende, behorstet. eylindriseh. 
zugespitzt. Analklappenrändcr wulstig. Analschuppc dreieckig mit zwei 
Borstenwarzen. Beine auffallend lang und schlank, so dass man diese 
Art schon daran erkennen kann. 

Copulationsfussc der Männchen: Schenkel verhältnismässig gross, dick 
mul lang, vom folgenden Thcil durch seine Farbe und durch eine Cliitin- 
furchc deutlich abgesetzt. Dieser am Ende in vier Aeste aufgelöst, einen 
spiralig aufgerollten, dünnen, geissei förmigen Hauptast mit der Samenrinne, 
daneben ein kurzer etwas dünnerer Ast, dann ein langer, am Ende 
gekrümmter, mit zarten hyalinen Säumen versehener und schliesslich ein 
nach der Basis des Copulationsfusses zu gerichteter kürzerer Ast. 

Fundort: Qnilimane (zahlreich und ?). 

o. Oxydesmus mastophorus Ger stärker. 

187?». Polydesmus (Paradesinus) mastophorus Oerstäcker. \ . d. Dockens 
Reisen III. II p. öl7. 

1881. Polydesmus (Oxydesmus) mastophorus. barsch, Arch. f. Natnrg. 
Bd. 4 7, p. 47. 

Fundort: Sansibar, Pangani. 


Eurydesmus oxygonus Peters. 

ISöö. Naturwiss. Boise nach Mossambique. V. p. ö?»ö. 
1881. Karsch, Archiv f. Naturgesch. Bd. 47, I af. Ul. 
Fundort: Sansibar. Bagamovo. 

4 O *J 
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8. Spirobolus proporus nov. sp. 

Schwarz, der cingeschachteltc Tlieil der Prozoniten licht gelbbraun. 
Scheitel, Vorder- und Seitentheile des Kopfes, Antennen und die Seiten¬ 
kanten der vordersten drei Ringe dunkelrot, Ftisse korallenrot, Bauch 
dunkelbraun. 

Länge 125 mm, Breite 11mm, 58 Segmente. 

Kopfschild vorn ziemlich tief rund ausgeschnitten, die Fläche mit grob 
eingestochenen zerstreuten Puncten und feinen Kritzeln. Jederseits von der 
Mittellinie, von ihr ziemlich weit entfernt, nur ein Borstengrübchen. Mittel¬ 
furche vorn deutlich, auf dem Scheitel sehr seicht. 

Antennen sehr kurz, plattgedriickt, bis zum Hinterrand des Hals¬ 
schildes reichend. Augen beinahe rund. Die Ocellen sehr wenig convex, 
ihr Innenrand soweit medial reichend, als die innere Grenze der Fiihler- 
grube. Unmittelbar neben dem Seitenrand des Kopfschildes, unterhalb 
und etwas vor der Antennengrube (d. i. der Grube, in welcher die Fühler 
inserirt sind), befindet sich eine tiefe, runde Grube. Halsschild seitlich 
stark verschmälert, jederseits ein beinahe gleichschenkliges Dreieck bildend 
mit abgerundeter Spitze. Die Fläche fein eingestochen punctirt und 
gekritzelt. 

Die Segmente 2, 8 und 4 sind unterseits hold, besonders das zweite, 
welches seitlich in einen abgerundeten, nach abwärts gerichteten Lappen 
ausgezogen ist, welcher tiefer ventral herabreicht als die Seiten des 
Halsschildes. 

Die Ringe sind, so weit sie im vorangehenden darin stecken, glatt, der 
freie Theil ist äusserst fein und gleiclnnässig gerunzelt. Die Quernath ist 
ventral tief, wird nach oben zu immer seichter und verliert sich oberhalb 
der Saftlöcher ganz. Auf dem Rücken ist keine Spur mehr von derselben 
zu sehen. Die kleinen Saftlöcher liegen vor ihr, also im mittleren I heil 
der Segmente, in der Mitte der Seitenhöhe. 

Ventralplatten quergestreift. Stigmen rund. 

Hinterrand des Analsegmentes spitzwinkelig vorgezogen, bis zum 
Anfang des Analklappenwulstes reichend. Analklappen massig gewölbt, 
eingestochen punctirt und fein gekritzelt, die Ränder sind wohl wulstig 
verdickt, aber dieser Wulst ist gar nicht von der übrigen Fläche abgesetzt. 
Analschuppe dreieckig. 

Fundort: Kihengo, Ost-Unguru (1 $), Pangani (mehre juv.). 

9. Spirostreptus macrotis Gerstäcker. 

1873. Von der Deekens Reisen. III, II p. 509. Taf. XVIII, S. 13. 
(nach Karscli soll diese Art synonym sein mit Scephalotes Voges. Z. f. 
w. Z. Bd. 31). 
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Farbe sehwarzbraun; der im vorangehenden Ring darinsteckende Theil 
jedes Ringes braungelb, beim $ hat dieser Theil einen schwarzbraunen 
Streifen in der Mitte des Rückens. Bei gestrecktem Körper sieht man von 
der gelbbraunen Farbe fast nichts. Antennen und Beine beim Männchen 
lebhaft rothgelb, heim Weibchen dunkelbraun. Bei beiden Exemplaren ist 
der Kopf dunkelbraun, von der Farbe des Rückens. (Gerstäcker sagt, er sei 
rotgelb). Länge 151) mm (Gerstäcker) Breito- q* 7,5 mm, $ 8 mm. 

Vorderrand des Kopfschildes nur sehr seicht und Hach eingebuchtet, 
nicht mit einem Einschnitt, wie bei vielen anderen Formen. In der Mitte 
des Vorderrandes zwei Borstengrübchen. Vordertheil eingestochen punctirt, 
Mitte glatt, Scheitel ungemein fein runzelig. 

Augen sehr gross, aus 1 1 Ocellenreihen gebildet, dreieckig, vorn durch 
eine gerade Linie begrenzt. Die beiden anderen Grenzen sind flache Bögen, 
der innere Winkel ist spitz, der Abstand zwischen den beiderseitigen 
Innenwinkeln ist geringer als die Länge der vorderen geraden Begrenzungs¬ 
linie beträgt, zwischen diesen beiden Innenwinkeln verläuft eine sehr feine 
Querfurche auf dem Kopfschild, von welcher eine Längsfurche bis zu der 
parallel mit dem Vorderrand des Halsschildes ziehenden Qucrfurclie führt. 

Antennen heim Männchen schlank; zurückgelegt bis zum Hinterrand 
des dritten Segmentes reichend. Die des Weibchens relativ dicker und 
kürzer, nur bis zur Mitte des zweiten Segmentes reichend. 

Halsschild sehr fein gerunzelt, seitlich stark verengt, tiefer herabreichend 
als der zweite Ring, der unterste Theil des Vorderrandes ist in einen nach 
vorn gerichteten, am Ende abgerundeten dicken Fortsatz ausgezogen, 
oberhalb dieses Fortsatzes vier Furchen, zu unterst eine vollständige vom 
Hinter- bis zum Vorderrand, dann eine abgekürzte, vom Hinterrand bis 
etwa zur Mitte, dann wieder eine vollständige und zu oberst eine sein- 
kurze. Der Hinterrand geht im Bogen in den Seitenrand über. Beim 
Weibchen ist der Halsschild seitlich ebenfalls verengt, aber es fehlt der 
Fortsatz des Männchens; der Vorderrand bildet hier mit dem geraden 
Seitenrand einen rechten Winkel, der Hinterrand geht in einem abgerundeten 
stumpfen Winkel in den Seitenrand über, seitlich drei vollständige Furchen. 
Die zwei untersten verlaufen beinahe parallel mit dem Seiten- und A order- 
rund bis in die Augengegend. 

Quernath der Segmente sehr deutlich. Brozoniten von etwas geringerem 
Durchmesser als die Metazoniten, mit mehreren seichten Ringfurchen ganz 
vorn, ihre hintere Hälfte ist fein eingestochen punctirt. Die Metazoniten 
sind hier runzelig und eingestochen punctirt, ausserdem ventral sehr seicht 
längsgefurcht. Die kleinen Saftlöcher liegen weit von der Quernath entfernt, 
beinahe in der Mitte zwischen Quernath und Hinterrand. 

Ventralplatten glatt. 
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Hinterrand des Analsegmentes winkelig mit abgerundetem Ende, er 
bedeckt die Wülste der Analklappen nicht, letztere sind flach gewölbt mit 
wulstigen aber nicht deutlich abgesetzten Rändern. Hinterrand der Anal- 
sclnippe flachbogig. Beine lang, die zwei vorletzten Glieder beim Männchen 
mit Tarsalpolstern. 

Copulationsfüsse : Vorderblätter wie gewöhnlich eine medial offene 
Röhre darstellend, am Ende mit einem zugerundeten beborsteten und einem 
beinahe rechtwinklig abgebogenen kegelförmigen Tlieil. Die Borste ist am 
Ende zweitheilig. Die eine Spitze ist beinahe gerade und kurz, die andere 
mehrfach gebogen, lang und dünn, (vgl. Fig. 9). 

Fundort: Lewa Usambara (1 ?), Quilimane, 10 Std. nördl. von 
Baguruni (1 cf 1 ). 

10. Spirostreptus brachycerus Ger stacker. 

1S73. Von der Deekens Reisen. III, II p. 511. 

Syn. 1878. Spirostreptus semiglobosus Voges. Zeitsehr. f. wiss. Zool. 
XXXI, 172. Taf. XIII, Fig. 30. 

Die Farbe der von mir untersuchten Tliiere stimmt mit der Gerst- 
äcker’sclien Beschreibung überein. 

Länge cf 80 mm. Breite cf 0 mm. ? 0.5—7 mm. 

Kopfschild : Vorderrand mit rundem Ausschnitt, oberhalb desselben 
vier Borstengrübehen ; Vordertheil etwas uneben mit vereinzelten Runzeln, 
im Uebrigen glatt. Zwischen den Augen ein Grübchen, von dem aus die 
Scheitelfurehe nach rückwärts zieht. Scheitel unmittelbar vor dem Hals¬ 
schild mit kurzen Längsriefen, die vorn durch eine Querlinie begrenzt 
werden ; vor dieser eine zweite seichte Querfurche und vor dieser wieder 
einige unregelmässige Querrunzeln. 

Antennen kurz und dick, bis zum Hinterrand des zweiten Segmentes 
reichend, grob eingestochen punctirt, besonders auf den Gliedern 4. 5 und G. 

Halsschild seitlich nicht lappig erweitert und nicht einmal ganz so tief 
herab reichend als die folgenden Segmente. Seitenrand fast gerade; der 
Vorderrand geht in einem etwas stumpfen Winkel, der Hinterrand abge¬ 
rundet in den Seitenrand über. Au den Seiten vier Furchen, drei \oll- 
ständige und eine abgekürzte. Die unterste ist vollständig und zieht vom 
Hinterrand nahezu parallel mit dem Rande bis in die Nähe der Augen. 
Die dritte in einem Bogen zur Vereinigung mit der ersten, zwischen beiden 
die kurze zweite, die vierte, oberste zieht vom Hinterrand schräg nach 
vorn und innen zur Mitte der Augen. 

Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte mit feinen Ringfurchen, hintere 
Hälfte derselben und die Metazoniten fein eingestochen punctirt. Meta- 
zoniten ventral mit Längsfurchen, die nach oben allmählich seichter werden 
und die Höhe der Saftlöcher lange nicht erreichen. 
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Die Quernath ist sehr seicht. Die Saftlöclier liegen weit von derselben 
entfernt, unterhalb der Mitte der Seitenhöhe. 

Ventralplattcn glatt. 

Analsegment mit ganz geradem, in der Mitte durchaus nicht vorge¬ 
zogenem Hinterrand. Analklappen stark gewölbt, beide zusammen eine 
Halbkugel bildend: die Ränder nicht wulstig verdickt. Analschuppe hinten 


gerade abgeschnitten. 

Copulationsfussc: Vorderhlatt wie gewöhnlich anscheinend aus zwei mit 
einander auf der lateralen Seite verwachsenen Th ei len bestehend, der eine 
derselben geht am Ende in einen querlicgonden, an der Basis halbkugeligen 
und allmählich sich verjüngenden Zapfen über und trägt vorher mehrere 
Borsten, der andere endigt mit einer abgerundeten zweimal winkelig abge¬ 
setzten Blatte. Die Borste gabelt sich gleich beim Austritt aus dem 
Schlitz in eine kurze medianwärts gekrümmte und eine lange lateral 
gerichtete Spitze, letztere ist am Ende zweihakig (vgl. Big. 5). 

Fundort: Sansibar. Panganifluss bei Manja: $ < 3 *. 

11. Spirostreptus semicylindricus Toyes. 

187 8 . Spirostreptus semicylindricus Voges. Zeitschr. f. wiss. Zool. 
XXXI. r/f., Taf. XII, Big. 09. 


Schwarz braun, der im vorhergehenden Metazoniten darin steckende 
Tlieil jedes Brozonitcn gelblich, Kopf, Antennen, Beine, Vordersaum des 
Halssc hildes und der ventrale Tlieil der Brozoniten dunkelrotbraun, Vurder- 
rand des Kopfsehildes schwarz gesäumt. 

Länge 10.5 —00 cm. grösste Breite c 71 15 mm, $ 18,5 mm. 

Kopfschild heim Männchen beinahe ganz glatt, nur mit sehr seichten 
und feinen Kritzeln, beim Weibchen mit einigen Hachen Kunzein vorn und 
mit groben Kunzein medial und unterhalb der Antennen. 


Vorderrand des Kopfschildes mit tiefem runden Ausschnitt, oberhalb 
desselben vier Grübchen, die jedoch bei manchen Exemplaren zum l heil 
oder ganz fehlen, Scheitel mit einer scharfen und tiefen Längsfurche, die 
von einer sehr seichten und kurzen (juerfurche zwischen den inneren 
Augenwinkeln beginnt. Die Augen sind ungefähr lmlbkreis- oder nieren¬ 
förmig um die Bnhlerbasis herumgebogen, mit abgerundetem Seiten- und 
spitzem Innenwinkel. Fühler mässig schlank, zurückgelegt bis zum Hinter¬ 
rand des vierten Segmentes reichend, drittes bis sechstes Glied grub 
eingestochen punctirt. 

Halsschild glatt, heim Weibchen seitlich gerade abgeschnitten. I Über¬ 
gang vom Vorder- in den Seitenrand ungefähr reehtwinklich. vom Seiten- 
in den Hinterrand abgerundet; seitlich mehrere Balten, 0 —3 vollständige, 
d. i. vom Hinter- bis Vorderrand reichende, und 1—2 abgekürzte, vom 
Hinterrand bis zur Mitte des Halsschildes. 
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Es ist das bei den verschiedenen Individuen durchaus nicht immer 
gleich, und die Faltung oder Furchung des Halsschildes giebt kein gutes 
Merkmal ab zum Wiedererkennen der Arten. Beim Männchen erscheint 
das Vordereck des Halsschildes etwas lappig dadurch, dass der Vorderrand 
vor dem Vordereck ausgebuchtet ist und dass letzteres auch ein wenig nach 
vorn vorgezogen ist. Die Furchung ist auch beim o* je nach den Indi¬ 
viduen verschieden, 2 — 3 vollständige und 1—2 oder gar keine abgekürzte 
Furchen. 


Die Prozoniten sind conccntrisch gestreift; ihre hintere Hälfte so wie 
die Metazoniten sind fein runzelig. Die Metazoniten sind bis zu der 
Höhe der Saftlöcher herauf längs gefurcht. Die Quernath ist ringsherum 
deutlich, die kleinen Saftlöcher liegen von derselben ein gutes Stück entfernt. 

Ventralplatten glatt. 

Hinterrand des Analsegmentes in der Mitte nur ganz unmerklich 
winkelig. Analklappen massig gewölbt, mit aufgewulsteten aber nicht 
scharf abgesetzten Bändern. Hinterrand der Analschuppe Hachbogig. 

Die zwei vorletzten Glieder der Beine beim Männchen mit Polstern. 


Die Copulatiousfüsse beschreibt Voges richtig folgendermasscn : „Ventral¬ 
platte ungefähr von ein Fiinftheil der Länge der vorderen Klannnerblätter, 
oberer Rand schwach abgerundet. Vordere Klammerblätter prismaförmig. 
Aeusseres Klainmerblatt (Vorderblatt) in zwei blattförmige Zipfel aus¬ 
laufend, von denen der mediane grösser und schärfer zugespitzt ist. als 
der laterale. Das kürzere innere Klammerblatt (Mittelblatt) endigt mit 
dreieckig abgerundeter Spitze, an deren Grund lateralwärts ein kleiner 
abgerundeter Zapfen steht. Borsten (Hinterblatt) schräg lateralwärts und 
nach unten gerichtet, in zwei Schenkel sich theilend, von denen der kürzere 
stachelförmige mit gefiederter Spitze endigt, der längere peitschenförmige 
haarartig ausläuft. Stigmentaschen stabförmig, im mittleren fliehe geknickt.“ 
(Vgl. Fig. 10, Ende der Borste). 

Fundort: Sansibar. (V ?. 

12. Spirostreptus Stuhlmaimi nov. sji. 

Antennen, Beine und Prozoniten dunkelrotbraun. Metazoniten schwarz¬ 
braun mit goldgelb aufgehelltem Hinterrand. 

Das einzige mir vorliegende Männchen ist noch nicht ausgewachsen. 
Die Copulatiousfüsse sind erst runde Höcker und die letzten zwei Ringe 
vor dem Analsegmente sind fusslos, 03 Segmente, Länge 70 mm. Breite 1 3 mm, 
Körper in der ganzen Länge gltiehmässig dick. 

Kopfschild mit schmalem, aber ziemlich tiefem Ausschnitt des Vorder¬ 
randes, in welchem die gewöhnlichen drei Zähne stehen. Oberhalb derselben 
in der Mitte zwei Grübchen, und rechts ein drittes unpaares. Der ganze 
Kopfschild sehr glatt und glänzend, ungemein fein eingestochen punctirt. 
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Die Scheitelfurche beginnt erst in der Höhe der Augen und reicht bis 
zum Halsschild. Die Augen haben vorn eine gerade, hinten eine convexe 
Rogrenzungslinie. Der Innenwinkel ist spitz, der laterale stumpfer. Die 
einzelnen Occllen sind deutlich convex. Die Antennen sind lang und 
schlank, sie reichen zurückgelcgt his zum Hinterrand des vierten Segmentes. 

Der Vorderrand des llalsschildes ist jederseits ganz schwach eingebuchtet, 
so dass die Seiten des Halsschildes einen stumpfen Lappen bilden. Es sind 
vier seitliche Furchen vorhanden, die zweite von oben ist abgekürzt, die 
drei andern sind vollständig. Die Fläche des Halsschildes hat feine 
Kritzeln (vgl. Fig. 12). 

Der vorderste 'J heil der Prozonitcn hat feine, durchgehende Ringfurchen. 
Dei 1 Zwischenraum zwischen der hintersten derselben und der Quernath ist 
fein eingestochen punctirt. Die Metazonitcn sind cs ebenfalls und haben 
ventral und in den Seiten bis zu den Poren herauf feine Längsfurchen. 
Die Poren sind sehr klein und liegen von der Quernath, welche vor ihnen 
ausgebuchtet ist. ziemlich weit entfernt. Auf den hintersten Segmenten 
findet sich dorsal eine Hache Längsfurche. 

Yentralplatten glatt. 

Der Hinterrand des Analsegmentes hat in der Mitte nur einen sehr 
kurzen abgerundeten Vorsprung, der gerade bis zum Anfang der Analklappen- 
wiilste reicht. Die Analklappen sind hohnförmig, schwach gewölbt mit 
hoch aufgewachsenen, aber nicht sehr dickwulstigen Rändern. Der Hinter¬ 
rand der Analsehuppc bildet einen flachen abgerundeten Winkel. 

Die Deine sind schlank und haben noch keine Tarsalpolster. 

Fundort: Sansibar, Kibueni (1 o* immatur.). 

13. Spirostreptus anaulax nov. sp. 

Farbe schwarz. Die Prozonitcn in das Dunkelrotbraune spielend. 
Antennen gelb, die Fiisse dunkelbraun, die letzten zwei Glieder licht braunrot. 
Yordcrrand des Kopfschildes lichtbraun. 

Körper ziemlich gestreckt, gleiclunässig dick (ö mm) von vorn bis hinten. 

Yordcrrand des Kopfschildes seicht ausgeschnitten, oberhalb des Aus¬ 
schnittes vier Grübchen. Yordcrtheii des Kopfschildes leicht gerunzelt, die 
übrige Fläche glatt, zwischen den inneren Augenwinkeln ein Grübchen, von 
dem aus eine ungemein seichte Scheitelfurche nach hinten zieht, bis zu 
einer parallel mit dem Yordcrrand des Halsschildes verlaufenden Querlinie; 
der Thcil unmittelbar vor dieser Querlinie etwas uneben punctirt, hinter 
ihr sehr fein längsgerieft. 

Augen dreieckig, aus 5 Reihen sehr convexer Occllen bestehend 
(parallel mit der hintcren-inneren Degrenzungslinie gezählt). Die inneren 
Augenwinkel reichen viel weiter medial als die Antennen. Letztere schlank, 
zurückgelcgt bis zum Hinterrand des 4. Segmentes reichend. 
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Halsschild fein runzelig. Vorderrand seitlich hinter den Fühlern ein¬ 
gebuchtet, daher ist der breit abgerundete Seitentheil mehr oder weniger 
lappenförmig, und reicht tiefer herab als die folgenden Segmente. Er trägt 
zwei Falten, die tiefere ist beinahe parallel mit dem Rande, die obere 
mehr flachbogig. 


Prozoniten fein ehagrinirt, ganz glanzlos. 


Ringfurchen, die sonst 


beinahe immer vorkommnn, fehlen völlig. Die vorderen zwei Drittel jedes 
Metazoniten sind längsrunzelig, das hintere Drittel glatt. Die Metazoniten 
nehmen nach hinten an Durchmesser zu: Ventral und seitlich Dis zur Höhe 
der Saftlöcher haben die Metazoniten relativ starke Längsfurchen, die auf 
den vorderen ca. 10 Segmenten so tief sind, dass dadurch rundliche Kiele 
entstehen, eine Sculptur, die an Lysiopetaliden erinnert. 

Ventralplatten glatt. 

Analsegment gleichmässig fein runzelig. Hinterrand fast gerade, in 
der Mitte nur sehr wenig nach rückwärts ausgezogen. Analklappen gewölbt. 
Die Ränder hoch wulstig, scharf von der übrigen Fläche durch eine Furche 
abgesetzt. Aualscliuppe hinten gerade abgeschnitten. 

Copulationsfüsse: Vorderes Blatt ein gerader, der Länge nach medial 
aufgeschlitzter Cylinder, am Ende in eine beinahe rechtwinklig angesetzte 
Platte, deren Rand eingerollt ist, übergehend. Die Borste (Hinterblatt) 
tritt medial aus dem Schlitz heraus, ist ziemlich breit und gabelt sich in 
zwei Aeste, einen breiteren mit der Samenrinne und einen schlanken 
(Vgl. Eig. 2 und 3). 


Fundort: Mbusini. 1 er 1 . 


14. Spirostreptus bisulcatus nov. sp. ') 

Farbe schwarz, Prozoniten seitlich und ventral bräunlich aufgehellt. 
Antennen und Fiisse dunkelbraun. 

Es liegen zwei noch nicht geseldechtsreifc Männchen vor. ohne 
entwickelte Copulationsfüsse mit 60 resp. Ob Segmenten, bei denen jedoch 
nur das Analsegment fusslos ist. Länge 100 mm, Breite 75 mm. 

Vorderrand des Kopfschildes sehr seicht ausgeschnitten, oberhalb des 
Ausschnittes sechs Grübchen; Vordertheil des Kopfschildes längsrunzelig, 
oberer Th eil mit feinen Kritzeln. Augen dreieckig, der Abstand zwischen 
den inneren Augenwinkeln geringer als der Querdurchmesser der Augen: 
Ocellen convex in 10 Reihen. Antennen kurz, den Hinterrand des 
zweiten Schildes wenig überragend. 

Halsschild seitlich verschmälert. Vorderrand fast gerade, seitlich 
unmerklich ausgebuchtet. Vorderecke abgerundet. Seiteurand in einem 


*) Mit Bezug auf die ungewöhnliche Querfurehe der Metazoniten. 
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Bogen in dm Hinterrand übergehend. Die Fläche des Halsschildes fein 
lederartig runzelig, seitlich mit zwei vollständigen Furchen, die eine sehr 
nahe dem Seitenrand. 

Qnernath der Segmente seicht. Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte 
mit seichten Kingfurchen, zwischen der letzten derselben und der Qucrnath 
eingestochen punctirt. Metazoniten eingestochen punctirt und sehr fein 
runzelig, auf dem Bauch und in den Seiten durch eine seichte Querfurche 
noch einmal getheilt. Diese Furche ist aber nur sehr undeutlich. Die 
Saftlöcher liegen vor dieser Furche. Vor den Saftlöchern ist ein kleines 
Feld glatt und glänzend. Metazoniten ventral mit kleinen Fängsleistchen. 

Ventral platten glatt. 

Kein Schwänzchen vorhanden: Die Analklappen zusammengedrückt, 
kaum gewölbt. Die Ränder nicht wulstig verdickt und nicht abgesetzt. 
Analschuppe ein Haches Dreieck mit abgerundeter Spitze. 

Tarsalpolster noch nicht vorhanden. 

Fundort: Sansibar. f 1 . juv. 
lä. Spirostreptus argus nov. sp. 

Kopf und Hinterhälfte der Segmente schwarzbraun, Prozoniten gelbbraun. 
Antennen und Beine hellbraun. 

Länge: o* 21.5 cm, $ 2‘J ein; Breite: cf 14 mm, 17 mm. 01 Segmente. 

Kopfschild seicht runzelig. Vorderrand mit einem seichten runden 
Ausschnitt, oberhalb desselben vier Grübchen. Augen dreieckig, der Abstand 
zwischen den inneren Augenwinkeln ist geringer als der Querdurchmesser 
der Augen, fünf Reihen von Ocellen parallel mit der hinteren Begrenzungs- 
liuie gezählt, unterhalb derselben noch mehrere unregelmässig stehend. 
Die inneren Augenwinkel sind durch eine feine glänzende Linie verbunden, 
in der Mitte dieser Linie ist ein Grübchen, von welchem aus die Seheitel¬ 
furche nach rückwärts zieht. Antennen schlank, bis an den Hinterrand 
des vierten Segmentes reichend. 

Halsschild: beim Männchen ist der Vorderrand seitlich ausgebnehtet. 
er geht unter einem etwas spitzeren Winkel als im rechten in den geraden 
Seitenrand über, die Vorderecke ist jedoch abgerundet. Hinterecke ein ab¬ 
gerundeter stumpfer Winkel. Vom Hinterrand gehen vier Furchen aus, 
die unterste ist abgekürzt, die zweite geht parallel mit dem Seiten- und 
Vorderrand bis in die Höhe des unteren Augenwinkels, die dritte ist wieder 
kurz, die oberste zieht im Bogen bis zur Mitte der Augen. 

Beim Weibchen ist der Halsschild seitlich stärker verschmälert, der 
Febergang von Vorder- in den Seitenrand stumpfwinklig, der Vorderrand 
seitlich weniger ausgelmchtet, der Seitenrand reicht nicht tiefer ventral 
herab als die folgenden Segmente, während beim <f die rechtwinklige 
Vorderecke einen über die Bauchlläehe herabreichenden Lappen bildet. 
Beim Männchen ebenfalls 4 Furchen seitlich. 2 kurze und 2 vollständige. 
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Quernath der Segmente deutlich. Vordertheil der Prozoniten mit 
Ringfurehen, welche in regelmässigen Abständen eingestochen punetirt sind. 
Auf den vordersten Segmenten sind diese Furchen durch ganz feine erhabene 
Querleistehen ersetzt. Zwischenraum zwischen der hintersten Ringfurche 
und der Quernath eingestochen punetirt. Metazoniten in ihrer vorderen 
Hälfte ebenfalls sehr seicht eingestochen punetirt oder fein gerunzelt, im 
hinteren Theil, der allmählich einen grösseren Durchmesser erhält, glatt 
und glänzend, nur bei genauer Lupenbetrachtung etwas runzelig uneben 
erscheinend. Die Saftlüeher hegen weit von der Quernath entfernt. 
Metazoniten unterseits mit feinen Längsleistclien. die von vorn nach rück¬ 
wärts immer kleiner werden. 

Ventralplatten glatt. 

Hinterrand des Analsegmentes in eine kleine stumpfe, die Analklappen 
nicht überragende Ecke ausgezogen, die gegen den übrigen Theil durch 
eine Furche abgesetzt ist. Umgebung dieser Furche runzelig. Analklappen 
sehr wenig gewölbt, mit hohen wulstigen unregelmässig eingekerbten Rändern. 
Analschuppe ein Haches Dreieck mit abgerundeter Spitze. 

Die zwei vorletzten Beinglieder des Männchens mit Polstern. 

Copulationsfüsse: Vorderes Paar wie gewöhnlich aus medial offenen 
Cylindern bestehend, am Ende mit einem runden Lappen am Ende des 
späteren Vorderblattes und einem quer zur Längsaxe des (Zylinders ge¬ 
richteten Kegel am Ende des späteren Mittelblattes. Die Borste ist ungegabelt 
und hat vor dem Ende einen faltigen, hyalinen Saum (vgl. Fig. 1 I). 

Fundort: Sansibar c* $. 

10. Spirostreptus opistheurys nov. sp. 

Farbe pechbraun, vorderster Theil der Ringe gelbbraun. 

Körper nahe dem Hinterende am dicksten, nach vorn deutlich sich 
verdünnend. Dicke des fünften Segmentes 13,5 mm, Dicke nahe dem 
Hinterand 18,5 mm, Länge des einzigen zerbrochenen Exemplares nicht 
mehr genau constatirbar. 04 Segmente. 

Kopfsehild glatt. Vorderrand mit tiefem, runden Einschnitt, oberhalb 
desselben vier sehr seichte Grübchen. Der Vordersaum des Kopfschildes 
jederseits von dem mittleren Einschnitt ist tiefschwarz. Diese schwarze 
Färbung ist durch eine zackige Linie von dem übrigen dunkelkastanien¬ 
braunen Kopfschild abgesetzt. Seheitelfurche scharf, gefiedert, d. h. mit 
schräg nach rückwärts gerichteten Nebenfurchen. Sie beginnt von einer 
feinen Querlinie zwischen den inneren Augenwinkeln, welche aber letztere 
nicht erreicht. 

Augen etwas nierenförmig um die Fühlerbasis herumgekrümmt, der 
innere Winkel spitz. Parallel mit dem Vorderrand des Halsschildes geht 
eine Querfurche über den Scheitel. Hinter derselben ist letzterer längs¬ 
gerieft. 
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Fühler massig- schlank: reichen zurückgelegt bis zur Mitte des dritten 
Segmentes. Jdalsschild seitlich verschmälert und breit abgerundet, vorn 
noch mehr als hinten, mit drei vollständigen Furchen. Die unterste sehr 
nahe dem Kunde und etwas undeutlich ; auf einer Seite ist zwischen der 
obersten und der zweiten noch eine weitere kurze Furche vorhanden. 
Fläche des Halsschildes fein gekritzelt. Segmente ziemlich glatt. Quernath 
sehr seicht. Prozoniten mit Ringfurchen, Metazoniten sehr fein runzelig 
oder rissig und bis zu den Poren hinauf mit feinen Längsleistehen. 

Die sehr kleinen Saftlöcher liegen weit unterhalb der Mitte der Seiten¬ 
höhe und weit von der Quernath entfernt. 

Yentralplatten glatt. \ 

Hinterrand des Analsegmentes fast ganz abgerundet, in der Mitte nur 
mit einem kleinen abgerundeten Vorsprung. Hinterrand der Analselnippe 
flachbogig. Analklappen gewölbt, hehnförmig, mit wulstigen, aber nicht 
sehr hohen Rändern. 

Fundort: Sansibar. 1 $. 

Diese Art ist offenbar sehr nahe verwandt mit Spirostreptus argus 
mihi. Die Unterschiede liegen in dem tieferen Ausschnitt des Kopfschildes, 
im abgerundeten nicht wie bei Spirostreptus argus eckigen Halsschild und 
in der Gestalt, hier hinten dick, vorn verschmälert, dort mehr gleich- 
mässig dick. 

Die bisher erwähnten Spirostreptus-Arten gehören alle zur Unter¬ 
gattung Nodopvge. bei der bekanntlich die Analklappenränder wie 
gewöhnlich bei den luliden im weitesten Sinne gestaltet sind, nämlich 
dorsal nicht dornartig ausgezogen. Die Uopulationsl'iisse derjenigen Arten, 
von denen ich erwachsene Männchen untersuchen konnte, sind einander 
in hohem Grade ähnlich und beweisen klar ihre nahe Verwandschaft. Ein 
Vergleich der Figuren‘,2. 5, 0 und 11 von N. anaulax. brachyeerus. 
macrotis und argus und von semicylindricus (nach Yoges’ Zeichnung) 
zeigt dies deutlich. 

♦ 

Die nun zu besprechenden Arten gehören zu Odontopyge. charak- 
terisirt durch die dornartige Verlängerung des dorsalen Endes der Anal¬ 
klappenränder. Die Uopulationsiusse der vier hierher gehörigen, von mir 
untersuchten Arten, (). Kraepelini mihi, sua vis Gerat, fasciata mihi und 
pardalis Gorst, sind wieder sehr übereinstimmend gestaltet und weichen 
von denen der vorigen Gruppt* besonders durch die grössere Complication 
des hinteren Paares ab. 

ich spreche der Untergattung Odontopyge den Werth eines Genus zu. 
dessen wesentlichste Merkmale die schon erwähnte Gestaltung des Anal¬ 
segmentes und der hinteren Uopulationsiusse sind. Letztere sind nicht so 
eng mit dem vorderen Paar verbunden und viel complicirter gestaltet als 
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bei der Gattung Spirostreptus s. str. (Spirostreptus, subgen. Nodopyge 
Karseh). Bei der grossen Zahl bereits l)ekannter Spirostreptus-Arten 
i. w. S. bedarf es viel umfassenderer Untersuchungen, als mir zur Zeit 
nach dem mir zu Gebote stehenden Material möglich sind, um eine 
erschöpfende Gruppirung der vielen Species vornehmen zu können. 

17. Odontopyge Kraepelini nov. sp. 

Farbe: Kopf bis zu den Antennen hinauf gelb, unterhalb der Antennen 
ein braun verdunkelter Streif, oberhalb der Antennen schwarzbraun. Hals- 
seliild dunkelkastanienbraun mit gelben Bändern. Bücken dunkelbraun. 
Seiten gelb mit brauner Marmorirung. Hinterrand der Segmente breit 
goldgelb gesäumt. Von beiläufig der Körperniitte an hat der vordere 
Ringtheil einen gelben, nicht scharf abgegrenzten Querfleck, das ganze 
erste und die Hälfte des zweiten Antennengliedes gelb, die folgenden 
schwärzlich. Fiissc an der Basis gelb, am Ende braun. 

Länge ca. GO mm. Breite ö.5 mm. Körper schlank, vorn seicht, 
hinten in den ca. 20 letzten Segmenten sehr deutlich verschmälert. 
G 4 Segmente. 

Kopfschild glatt. Vorderrand seicht ausgeschnitten, oberhalb der 
Ausbuchtung in der Mitte drei tiefere und jederseits von denselben ein 
kleineres Grübchen. Augen dreieckig. Die einzelnen Ocellen deutlich 
convex, in 7 — 8 Reihen, die inneren Augenwinkel sind durch eine feine 
Querlinie verbunden, von deren Mitte eine seichte Scheitclfurehe nach 
rückwärts bis zum Vorderrand des Halsschildes zieht. Antennen relativ 
schlank, den Hinterrand des vierten Segmentes überragend. 

Halsschild glatt, seitlich etwas verschmälert. Seitenrand gebogen, 
mit massig abgerundeten Minkein in den Vorder- resp. Hinterrand über¬ 
gehend. Oberhalb des Seitenrandes zwei Furchen, von denen die obere 
die tiefere ist. 

Die Binge sind durch eine sehr deutliche Quernath in zwei Hüllten 
gctheilt. Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte mit Ringfurchen. in der 
hinteren Hälfte glatt. Metazoniten sehr seicht ciselirt. mit äusserst feinen 
kurzen Längsstricheln. Die vorderen Segmente sind glatt und glänzend, 
da ihnen die angegebene Sculptur fast fehlt. Metazoniten ventral ausser¬ 
dem mit weitschichtigen Längsfurchen, die lange nicht die Höhe der sehr 
kleinen Saftlöcher erreichen. 

Analsegment hinten in eine Spitze ausgezogen, oben ohne jeglichen 
Kiel, nur das Ende sieht etwas wie zusammengedrückt aus. Jede Anal- 
klappc dorsal in eine aufwärts gekrümmte Spitze ansgezogen, ventral, wo 
sie an die Spitze der Analschuppe grenzt, mit einem kleinen schwärzlichen 
Knöpfchen. Die Tuberkeln der Bänder undeutlich. Analschuppe« dreieckig 
mit abgestumpfter Spitze. 
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Fiisse schlank, die vorletzten zwei Glieder mit langen Tarsalpolstern. 
Die Cojmlationsfiisse erinnern sehr an die von Od. snavis. Vorderblätter 
sehr einfach gestaltet, nämlich median aufgeschlitzte Cylinder bildend, am 
Ende in mehrere hyaline runde Lappen gespalten. Die Basis geht lateral 
in die runde Blase über, die bei allen Spirostreptus-Arten vorkommt. 
Das Hinterblatt hat von der Basis angefangen zunächst einen spitzen 
Haken (a), dann gabelt es sich in zwei Aeste, einen sichelförmigen mit 
der Samenrinne (e) und einen zweiten, der nahe seiner Basis seitlich eine 
runde Blatte (b) hat und sich dann wieder in zwei Tlieile gabelt, einen 
breit-sichelförmigen (d) und einen kürzeren geraden mit mehreren spitzen 
Zähnen (c); (vgl. Fig. 1 ). 

Fundort: Mhonda (Unguru) < 3 * $. 

IS. Odontopyge suavis (Gerstacker). 

Spirostreptus suavis Gerstäcker. 

1878. Von der Deekens Reisen III, II, p. 514. 

Kopf schwarzbraun. Vorderrand des Kopfschildes gelblich. Halsschild 
schwarzbraun, ringsherum gelb gesäumt. Rücken bis ungefähr zu den 
Poren schwarzbraun, bleigrau schimmernd, unterhalb der Porenlinie gelb¬ 
braun. Hinterrand der Segmente breit goldgelb. Die ersten zwei und die 
Hälfte des dritten Antennengliedes gelb, die folgenden braunschwarz, Fiisse 
licht gelbbraun. 

Länge ca. 70 mm. Breite o* 5 mm, $ 0,2 mm. Körper vorn seicht, 
hinten von den ca. 20 letzten Segmenten an deutlich zugespitzt. 03 Segmente. 

Kopfschild glatt, in der Mitte rund ausgeschnitten, oberhalb des 
Ausschnittes mit 7 Grübchen, die beiden seitlichen etwas weiter von den 
übrigen entfernt. Augen dreieckig, die inneren Winkel nicht sehr spitz. 
Die Scheitelfurche ist entweder sehr seicht, oder überhaupt nicht zu sehen. 
Antennen schlank, zurückgelegt den Hinterrand des vierten Segmentes 
noch etwas überragend. Halsschild seitlich so weit ventral herabreichend 
wie die übrigen Segmente, Seitenrand etwas gebogen, im schwach abgerundeten 
Winkel in den Vorder- und Hinterrand übergebend, mit zwei vollständigen 
und dazwischen einer kurzen Furche. 

Quernath der Segmente tief. Vorderster Thcil der Prozoniten mit 
leinen Querfurchen, der übrige Thcil der Prozoniten und die Metazoniten 
mit äusserst feinen kurzen Längsrunzeln. Diese Sculptur ist aber so fein, 
dass der ganze Körper, besonders dessen vordere Hälfte, immer noch 
glänzend erscheint. 

Metazoniten ventral mit Längsfnrchen. Die Saftlöcher hegen ein gutes 
Stück hinter der Quernath. Das erste tiefer ventral als die übrigen. 
Ventralplatten glatt. 

Schwänzchen ' spitz, am Ende zusammengedrückt, aber nicht scharf 
gekielt, oben die Analklnppen nicht überragend. Analklappen dorsal in 
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eine aufwärts gekrümmte Spitze ausgezogen. Ventral ohne Knöpfchon 
oder dergleichen, die .Ränder schwach wulstig, ohne Tuberkel. 

Copulationsfüsse: Sie erinnern sehr an die von Odontopyge 
Kraepelini mihi. Vorderblatt am Ende gebogen und in zwei spitze Zähne 
auslaufend, unterhalb derselben steht eine breite abgerundete Platte und 
ein kurzer, runder, schmaler Lappen. Das Hinterblatt hat bald nach der 
Loslösung vom Vorderblatt einen sichelförmigen spitzen Haken, und ist dann 
in zwei Aeste gespalten, von diesen ist der erste eine schlanke Sichel mit 
Samenrinne, der zweite, der nahe der Basis eine runde Platte und etwas 
weiter einen in zwei Zähne ausgehenden Fortsatz trägt, ist am Ende breit 
sichelförmig (vgl. Fig. 4). 

Die Farbe stimmt bei allen Exemplaren nicht ganz überein, die 
Metazoniten sind verschieden dunkel, schwarzbraun bis bleigrau. Das 
hintere Körperende hat eine mehr oder weniger deutliche Mittelhinde von 
gelber Farbe, die dadurch zu Stande kommt, dass die Prozoniten in der 
Mitte einen gelben Fleck haben, der sich bei einem Männchen auch über 
die Metazoniten ausdehnt. 

Fundort: Sansibar. (Nasi Moga unterStcinen. Kihueni). Mhouda cP ?• 
in. Odontopyge pardalis (Gerdiider). 

IS7r> Spirostreptus pardalis Gerstiickor. Von der Deekens Reisen. 


111. II, 513. 

Farbe: Rücken schwarzbraun. Seiten gelbbraun. Hintersaum der 
Segmente breit goldgelb. Die Prozoniten sind vorn ebenfalls gelb, und es 
greift diese Farbe mehr oder weniger fleckig in das Schwarzbraun hinein. 
Hintere Körperhälfte ausserdem mit einer gelben Ueckigen. unregelmässig 
breiten Mittelbinde. Kopf vorn bis zu den Antennen gelb, oberhalb der 
Antennen schwarz. Die zwei ersten Antennenglieder gelb, die folgenden 
braun. Küsse lichtgelbbraun. 


Länge ca. 00 mm, Breite 3,5 mm, schlank, vorn nicht, hinten ziemlich 
stark zugespitzt. 05 Segmente. 

Kopfschild glatt. Vorderrand ausgeschnitten, oberhalb des Ausschnittes 
0 Grübchen. Augen dreieckig. Die Scheitelfurche ungemein seicht, kaum 
sichtbar, in der Höhe zwischen den inneren Augenwinkeln beginnend. 
Antennen lang und schlank, bis zum Hinterrand des 5. Segmentes reichend. 

Halsschild glatt, seitlich wenig verschmälert. Seitenrand fast gerade. 
Febergang desselben in den Vorderrand abgerundet, der in den Hinterrand 
etwas eckiger, oberhalb des Seitenrandes zwei tiefe Furchen, die am Hinter¬ 
rand beginnen und in den Vorderrand in der Gegend des äusseren Augen¬ 
winkels einmünden. 

Augen dreieckig, die einzelnen Ocellcn sehr deutlich convex. 

Fluernath der Segmente sehr deutlich. Vorderster Theil der Prozoniten 
mit sehr seichten Ringfurchen. Der übrige Theil der Ringe mit sehr feinen 
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kurzen Längsfurchen. Metazonitcn ventral mit Längsfurchen, welche aber 
die Höhe der Saftlöcher nicht erreichen. Saftlüeher klein, deutlich hinter 
der Hnernath gelogen; das erste nur wenig tiefer ventral als die übrigen, 
das vorletzte Segment hat keines. 

Analsegment in einen abgestumpften Winkel ausgezogen. Analklappen 
mit schwachem Handwulst, oben in einen aufwärts gekrümmten, ventral 
in einen viel kleineren kopfwürts gebogenen spitzen Dorn ausgehend, 
ausserdem zwei kaum sichtbare Borstongriibchen auf dem Randwnlst. 

Deine schlank, die zwei vorletzten Glieder mit zahnartig vorragenden 
Tarsalpolstern. 

Copulationsfiisse : Die Ventralplatte hat vorn einen abgerundeten Vor¬ 
sprung mit einem kleinen Loch in der Mitte, der Hinterrand ist winkelig 
eingeschnitten. Jeder abgerundete Seitentheil der Ventralplatte steht in 
Verbindung mit einer Spange, die ihrerseits wieder die Verbindung mit den 
verwachsenen Basaltheilen der Copulationsfiisse herstellen. Das Vorderblatt 
stellt eine medial geöffnete Röhre vor. seine Basis geht lateral in eine 
kugelige Auftreibung über, es endet in mehrere zarte hyaline Lamellen. 
Das Hinterblatt biegt median, ungefähr in der Hälfte der Länge des 
Vorderblattes aus der von letzterem gebildeten Rinne heraus, und trägt 
bald einen spitzen Seitenhaken, dann gabelt es sich in zwei Haupttheile. 
einen einfachen, unverästclten schlanken gekrümmten und ganz dünn zu- 
laufenden Ast mit der Samenrinne und einen zweiten, der nahe seiner 
Basis eine breite Blatte, weiter einen mit Zähnen versehenen Fortsatz 
trägt und in eine breite gezähnte Sichel endigt (vgl. Fig. 7 und S). 

Fundort: Lewa Fsambara 1 cF . 

Die Beschreibung Gerstäckers von Sp. pardalis passt zwar recht gut 
auf die von mir untersuchten Thiere, doch stimmt die Grösse nicht, ich bin 
daher einigermassen im Zweifel, ob beide Arten, die von Gerstäcker be¬ 
schriebene und die hier verzeiclmete. identisch sind. 

20. Odontopyge fasciata nov. sp. 

Farbe lichter oder dunkler braun. Der Hinterrand der Segmente breit 
gelb gesäumt, vom Hinterrand des Halsschildes bis zur Schwanzspitze ein 
breites gelbes Längsband, das besonders, wenn die Thiere in Alkohol 
liegen, deutlich ist. Halsschild und Kopf dunkelkastanienbrann. Fiisse 
gelb. Antennen braun. 

Länge ca. 25 mm. Breite 2 mm. 

Körper vorn am dicksten, nach hinten allmählich etwas verjüngt. 
Kopf glatt. Vorderrand seicht ausgeschnitten mit 4 Grübchen. Antennen 
mässig dick und lang. Die inneren Augenwinkel sind ziemlich weit von 
einander entfernt. Scheitelfurche ist keine sichtbar. 

Halss( •hihi glatt und glänzend, seitlich wenig verengt. Seitenrand 
gerade. Vorder- und Hintorrand fast rechtwinkelig, nur schwach abgerundet; 
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zwei vollständige (d. h. vom Hinter- Ins zum Vorderrand reichende) Rand¬ 
furchen vorhanden. Rücken glatt und glänzend. Metazoniten auf der 
Ventralfläche mit seichten Längsfnrdien. Diese Furchen reichen nicht bis 
in die Höhe der Saftlöcher, letztere klein, hinter der Quernath gelegen 
und von ihr deutlich entfernt. Analsegment in ein spitzes Schwänzchen 
ausgezogen, das Ende schwach zusammengedrückt, aber oben nicht gekielt. 
Analklappen dorsal in eine Spitze ausgezogen. Ventral heim Männchen 
mit je einem runden kleinen schwarzen Höckerchon, der wulstige Rand 
mit 3 borstentragenden Tuberkeln. Reim Weibchen sind die Höckerehen 
des Ventralrandes und die 3 Tuberkeln des Randes der Analklappen viel 
schwächer oder garnicht entwickelt. Analschuppe abgerundet dreieckig. 

Reine der Männchen ohne Tarsalpolster. 

Racken des Männchen nach unten lamellenartig verlängert. \ order¬ 
ende dieser Platte abgerundet. 

Copulationsfiisse: Ventralplatte quergostreckt. Vorderrand in der 
Mitte mit zwei geraden abgerundeten Zapfen. 

Vorderblatt gerade, breit, am Ende hyalin, zart, plattig. Das Hinter¬ 
blatt erinnert einigermassen an das von 0. suavis. Es ist zunächst ein 
schlanker spitzer Haken vorhanden (a). dann gabelt es sich in zwei 
Aeste, einen schlanken mit der Samenrinne (e) und einen dicken 
gewundenen (d). der nahe seiner Rasis einen runden Seitenlnppen (b) hat. 
Rio Zeichnung zeigt den Copulationsfnss. wie er aussieht, nachdem er in 
Kalilauge ansgekocht ist und sich in Folge dessen ansgestreckt hat. sonst 
ist er ganz zusammengebogen (vgl. Fig. (i). 

Fundort: Sansibar (Kibueni). 
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Tafolorklärung. 


Anfällen Figuren bezeichnet: 

I Vorderes Paar der Copnlationsfüsse, 

II Hinteres Paar der Cnjmlationsfiisse (resp. die sogenannte ,. Borste“ Veges’). 

mit a. b. v, (1, e. sind auf den Figuren I I. li. 8 dir einander ent¬ 

sprechenden Aeste des hinteren Copnlatinnsfnsses bezeichnet. 

& seitliche blasige Auftreibung an der lhtsis von F, 

Ve. PL Ventralplatte. 

Fig. I. Odontopyge Kraepelini mihi. Copnlationsfüsse '). 

2. Spirostreptus anaulax mihi. Copnlationsfüsse. 

3. Ein Tlieil des vorigen Präparates von der anderen Seite. 

., 4. Odontopyge suavis Gerst., Copnlationsfüsse. 

ö. Spirostreptus braehycerus Gerst.. Coimlationsfüsse. 

,. 3. Odontopyge fasciata mihi, Copnlationsfüsse. 

., 7. Odontopyge pardalis Gerst.. Copnlationsfüsse in natürlicher Lage voi dem 

Auskocben in K01I. 

8. dasselbe in KOII ausgekocht. 

1». Spirostreptus macrotis Gerst.. Copnlationsfüsse der linken Seite. 

10. Spirostreptus semieylindricus Voges. Ende der ..Borste-. 

., 11. Spirostreptus argus mihi. Copnlationsfüsse der linken Seite. 

.. 12. Spirostreptus Stuhlmanni mihi, Seite des Ilalssehildes. 

.. 13. Encorybas Grandidiori. ein Analbein, natürliche Grösse. 

,, 14. Encorybas Gramlidieri. Ivieferfuss. 

.. 15. Encorybas Grandidiori. Bückenplatte des achten Segmentes. 


J ) Die Figuren l, L mul s sind nach Präparaten herzest eilt, die in Kalilauge ausgekocht 
wurdeu, so (lass die Theile ausgest reckt sind, ln der gewöhnlichen Lage liegen die hinteren 
Paare zusammengeroUt, wie auf Fig. 7 dargestellt. 




